
STANDORT PROJEKT NUTZUNG

Kongresshalle  
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Ergänzungsbau Staats- 
theater und Ausbau für 
kulturelle Nutzungen

Spielstätte für Theater, 
Proben und kulturelle 
Veranstaltungen

PROJEKT 
INFORMATION
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→ Das Bauvorhaben

Zwei Bauprojekte.  
Ein neuer Kulturort.

Mitten im Innenhof der Kongresshalle Nürnberg  
entsteht die neue Spielstätte des Staatstheaters  
Nürnberg. Während das Opernhaus am Richard- 
Wagner-Platz saniert wird, finden hier künftig  
Au�ührungen, Proben und kulturelle Veranstal- 
tungen der Kongresshalle statt.  
 
Gleichzeitig wird der unvollendete Rohbau aus  
den 1930er-Jahren zu einem o�enen Kultur- 
standort weiterentwickelt. Das Projekt vereint  
Neubau, Denkmalschutz, moderne Theater- 
technik und nachhaltige Architektur. Diese  
außergewöhnliche Verbindung macht es  
zu einem der anspruchsvollsten Kulturbauvor- 
haben Deutschlands.
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Die unvollendete Kongresshalle im Zustand vor 
Beginn der aktuellen Umbauphase, ergänzt um eine 
Visualisierung der ursprünglich geplanten 
Fertigstellung.

Vorbilder für die Außenfassade und den 
Grundriss waren das Kolosseum und das 
Marcellustheater in Rom

Kapazität, geplant für 

50.000
 
Personen

Höhe, geplant 

70-80 m

Grundfläche, gesamt 

 75.000 m2

Innenhof Torso 

 25.000 m2

Arena Kolosseum, Rom 

3.400 m2 

Hauptmarkt, Nürnberg 
9.000 m2

Areal Kaiserburg,  
Nürnberg 

10.000 m2

→ Gescheiterte Gigantomanie

Von 1933 bis 1938 hielten die Nationalsozialis-
ten im Südosten Nürnbergs ihre Reichsparteita-
ge ab. Die Kongresshalle sollte ein zentraler Teil 
des Reichsparteitagsgeländes werden. In dem
Monumentalbau sollte während der Reichspar-
teitage der Parteikongress der NSDAP statt-
finden. Zur Zeit der Grundsteinlegung 1935 war 
geplant, dass die Kongresshalle rund 50.000 
Personen hätte aufnehmen sollen.

Das Projekt blieb jedoch unvollendet. Zu Beginn 
des Zweiten Weltkriegs 1939 wurden die Bau-
arbeiten nahezu komplett eingestellt. Der be-
gonnene hufeisenförmige Baukörper mit seinen 
beiden Kopfbauten umfasst ausschließlich
dienende Flächen für Erschließung, Nebenräu-
me und Gebäudetechnik. Mit knapp 40 m Höhe 
zeigt sich der Torso dennoch als ein maßstab-
sprengendes Bauwerk. Die Arena des Kolos-
seums von Rom fände darin ausreichend Platz.

Kollosseum  
Rom

Kongresshalle Nürnberg, 
Entwurf: Ludwig Ruff
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Ergänzungsbau Staatstheater 

Auf der Ho�läche entsteht ein Neubau für 
das Staatstheater Nürnberg mit Zuschauer-
saal für 800 Personen, Haupt-, Seiten- und 
Hinterbühne, Montagehalle, Probebühne 
und Orchesterprobensaal. Er lässt den Be-
stand weitgehend unangetastet. Nur an 
zwei Stellen verbinden je drei übereinander-
liegende, schlanke Korridore Alt und Neu. 
 
Beim Gang entlang der verglasten Verbin-
dungswege sind der Innenhof und der Rund-
bau sichtbar.

Torso der Kongresshalle (Bestand)

Von den insgesamt 16 Sektoren des Rund-
baus werden sechs als „dienende Räume“ 
der künftigen Spielstätte im Ergänzungsbau 
zugeschaltet. Hier liegen Foyers, Gardero-
ben, Gastronomie, Verwaltung, Werkstätten, 
Fundus sowie die Räume des Orchesters.  
 
Zwei Sektoren werden als „Produk-
tionshaus“ mit Proben- und Arbeitsräu-
men für die Freien Szenen ausgestattet.  

Zwei weitere dienen als „Präsentationshaus“ 
für Ausstellungen und verschiedene Veran-
staltungen. Wichtig ist die räumliche Nähe 
von Freien Szenen und Staatstheater Nürn-
berg: Tanzraum und Ballett, Stimmzimmer 
und Bandprobenräume, Opernfoyer und 

Ermöglichungsräume 
Produktionshaus

Ermöglichungsräume 
Präsentationshaus

Staatstheater

Ergänzungsbau

Nördlicher Kopfbau -  
Dokumentationszentrum  
Reichsparteitagsgelände

Südlicher Kopfbau -  
Symphoniker  
und Serenadenhof

Lagerflächen  
und Depots

INFO-CONTAINER

→ Entwicklung zum Kulturareal

Künftige Nutzungen

Torso der Kongresshalle (Bestand)

Brutto-Rauminhalt: ca. 321.060 m³
Brutto-Grundfläche: ca. 56.600 m²
Nutzfläche: ca. 18.400 m²
Fläche Estrich: ca. 24.160 m²  
(ca. 3-4 Fußballfelder) 
Fläche zu reinigender Wände  
und Decken: ca. 95.000 m²

Ergänzungsbau Staatstheater
 
Brutto-Grundfläche: ca. 13.080 m²
Brutto-Rauminhalt: ca. 87.300 m³ 
(etwa 1/10 des Hofvolumens)
bebaute Fläche: ca. 4.400 m² 
(etwa 1/5 der Ho�läche)
Höhe Bühnenturm: 34 m

Der Neubau erscheint durch seine begrünte 
Fassade maßstabslos und quasi als lebendi-
ges Gegenprogramm zum vorherrschenden 
Beton und Stein des Bestands. Die wichtigs-
te Botschaft des unvollendeten Torsos – die 
des Scheiterns des Nationalsozialismus – 
bleibt erhalten.

Kunstgalerie liegen unmittelbar nebenein-
ander. Das Planungsziel ist die Durchlässig-
keit zwischen allen Bereichen: ein Raumkon-
tinuum auch im Sinne eines „Dritten Orts“. 

Wo Unterteilungen nötig sind, werden sie in 
dezenten Stahl-Glas-Konstruktionen aus-
geführt. Das Überangebot an Treppen ist 
sinnfällig in das Nutzungskonzept integriert.
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Von der Straßenbahnhaltestelle 
aus führen eine Freitreppe und eine 
barrierefreie Rampe auf das Niveau 
des Arkadengeschosses (E0).  
Besucher*innen gelangen durch 
ein parkähnlich gestaltetes  
Gelände zur Spielstätte des Staats-
theaters Nürnberg und zu den so-
genannten Ermöglichungsräumen 
für die Freien Szenen.

9

→ Entwicklung zum Kulturareal
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Der Entwurf für den Ergänzungsbau nimmt 
bewusst die Gegenposition zur Überwälti-
gungsarchitektur der Nationalsozialisten ein. 
 
Mit einer wachsenden und sich entwickeln-
den Grünfassade verkörpert die „Nicht-Ar-
chitektur“ genau das Gegenteil dessen, was 
der Torso der Kongresshalle vorgibt zu sein. 

Der gewaltige Baukörper erscheint als star-
res und dauerhaftes Monument mensch-
licher Machtdemonstration, während die 
neue Architektur auf Veränderung, Leben-
digkeit und natürliche Entwicklung setzt. 

Mit rund 6.500 m² Fläche ent- 
steht eine der größten Fassaden- 
begrünungen Deutschlands.

Jahr 1

Jahr 0

Jahr 3

Jahr 5

Jahr 1

Jahr 0

Jahr 3

Jahr 5

Jahr 1

Jahr 0

Jahr 3

Jahr 5

Jahr 1

Jahr 0

Jahr 3

Jahr 5

Die Bepflanzung wird sich im 
Laufe der Zeit immer weiter 
verdichten.

Die grüne Fassade ist weit mehr als ein ge-
stalterisches Element – sie steht symbolisch 
für die Transformation der Kongresshalle zu 
einem o�enen, nachhaltigen Kulturstandort. 
 
Die Fassadenbegrünung prägt nicht nur das 
äußere Erscheinungsbild, sie verbessert 
auch das Mikroklima rund um die neue Spiel-
stätte. Sie fördert Biodiversität und bindet 
das Gebäude auf natürliche Weise in die Um-
gebung ein, die bis zum Baubeginn der Kon-
gresshalle ein Waldgebiet war.

An einem Stahlgerüst mit Stegen zur Pflan-
zenpflege klettern zwölf verschiedene, spe-
ziell ausgesuchte Pflanzenarten empor bzw. 
hängen herab. Der Prozess des Zuwachsens 
ist erlebbar. Bewässerung und Düngung er-
folgen automatisch.

 
„Geboten erscheint  
hier eine Architektur, die  
paradoxerweise nicht  
als solche in Erscheinung 
tritt.“ 

→ Konzept Ergänzungsbau

Leitart:  
immergrüner Efeu 

Farben:  
Wilder Wein, Winterjasmin 
(gelb), Singrün (blau) 

Weiterer Nutzen: 
Filter für Schadstoffe  
und Feinstaub 

Im Sommer:  
Verschattung/Kühlung  

Im Winter:  
Wärmedämmung

Mit Rankpflanzen, Nistkästen und Insek-
ten-Habitaten zeigt sie sich „lebendig“ – im 
Gegensatz zum massiv-steinernen, lebens-
feindlichen Bestand. Durch Bescha�enheit, 
Erscheinung und Maßstabslosigkeit vermei-
det es der Neubau, in Konkurrenz zum Be-
stehenden zu treten.

Luisa Beyenbach,  
Kunsthistorikerin

„Nicht-Architektur“
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→ Ausbau des Torsos
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Sensibler Umgang  
mit dem Bestand
 
Die größte bauliche Herausforderung ist die 
Erschließung und Umnutzung eines nach 
den Hochbauanforderungen der 1930er-
Jahre errichteten Rohbaus zu einem voll 
nutzbaren Gebäude.

Dabei müssen die Belange des Denkmal-
schutzes mit den heutigen Anforderungen 
an Brandschutz, Bauphysik, Haustechnik und 
Sicherheit in Einklang gebracht werden.

Verkehrsflächen sowie Technik- und Neben-
nutzflächen werden so zu Hauptnutzflächen 
umgestaltet, dass ein gut funktionierender 
Kulturbetrieb möglich wird.

Leitlinien zur Gestaltung 
und zum Erhalt 

Verständnis für die  
Gebäudesubstanz 

Keine „Verschönerung“ des 
Rohbaus 

Keine Rekonstruktion des  
Zustands der 1930er-Jahre 
oder gar ein Fertigbauen  
des Gebäudes 

Die Wahrnehmbarkeit der  
kolossalen Formen, der weiten 
Räume und der rohen Ober-
flächen mit ihren Spuren 
wechselnder Nutzungen und 
Artefakte bleibt erhalten 

Vorhandene Schäden bleiben 
sichtbar

Oberfläche Farbe weiß

Leitungspendel · Mantelleitung weiß 5 x 0,75@

Gesamtlänge der Leuchte ca. 2050 mm
@

220-240 V x 0/50-60 Hz
DC 196-250 V

Zwischen Netz- und Steuerleitungen ist eine 

empfindlicher Bauteile, ohne die Leuchte 

å – Sicherheitszeichen
c  – Konformitätszeichen

Energieeffizienzklasse(n) D
Gewicht: 4,6 kg

Einschaltstrom: 5 A / 50 µ
Maximale Anzahl Leuchten dieser Bauart 

B 10 A: 31 Leuchten
B 16 A: 50 Leuchten
C 10 A: 52 Leuchten
C 16 A: 85 Leuchten

Modul-Anschlussleistung 57,5 W
Leuchten-Anschlussleistung 65 W

a max = 45 °C

Modul-Bezeichnung 5x LED-0978/930
Farbtemperatur 3000 K
Farbwiedergabeindex CRI > 90
Modul-Lichtstrom 8675 lm
Leuchten-Lichtstrom  7154 lm
Leuchten-Lichtausbeute  110,1 lm / W

Modul-Bezeichnung 5x LED-0978/940
Farbtemperatur 4000 K
Farbwiedergabeindex CRI > 90
Modul-Lichtstrom 8800 lm
Leuchten-Lichtstrom  7257 lm
Leuchten-Lichtausbeute  111,6 lm / W

LED-Netzteil: >   50.000 h
LED-Modul:    120.000 h (L 80 B 50)

Umgebungstemperatur max. t  = 45 °C (100 %)
LED-Netzteil:      50.000 h
LED-Modul:      75.000 h (L 80 B 50)

Berechnungsprogramm DIALux für 

Innenbeleuchtung, sowie Leuchtendaten im 
EULUMDAT- und im IES-Format finden Sie auf 
der BEGA Website unter www.bega.com.

LED-Farbtemperatur wahlweise 3000 K 
oder 4000 K
3000 K – Bestellnummer + 
4000 K – Bestellnummer + 

Oberfläche wahlweise
• Weiß Kennziffer 
• Edelstahl Kennziffer 
• Chrom Kennziffer 
• Messing Kennziffer 

liefern wir diese Leuchten auch aus schlag-
festem Kunststoff.

Pendelleuchte für die Verwendung im Innenbereich

!

42.22  ·  Technische Änderungen vorbehalten

å
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Vergabeverfahren: Kongresshalle Nürnberg
Ausbau für kulturelle Nutzungen
C-3-3.8 Konzept Dauerhaftigkeit & Materialität

Leitdetail Winkelstufen / Handläufe 
M 1:50

250609

Pendelleuchte Kugel  Handlauf 
Stahl-Rundrohr
Farbe anthrazit, 
Eisenglimmer (DB 703)

Winkelstufe als Beton-
fertigteil in Sichtoptik 

Die bestehenden Treppenanlagen werden grundsätzlich 

erhalten, damit bleibt die ursprüngliche Erschließungs-

logik des Hauses als Teil seiner räumlichen und 

historischen Identität ablesbar. Neue Einbauten erfolgen 

ausschließlich in reversibler Bauweise. 

Winkelstufen 

Ein Beispiel hierfür sind aufgesetzte Winkelstufen aus 

Beton, die auf die vorhandenen Stufen aufgelegt werden. 

Zwischen Stufe und Wand bleibt ein ablesbarer Abstand 

bestehen, um den Verlauf der historischen Stufenkanten 

sichtbar zu lassen.

Die oberste und unterste Stufe eines Treppenlaufes 

erhält eine sandgestrahlte Trittstufenkennzeichnung.

Handläufe

Die neuen Handläufe werden als Stahl-Rundrohr in 

anthrazit ausgeführt. Ihre Ausbildung folgt der Logik des 

Reversiblen: Sie stehen als eigenständige Ergänzungen 

dem Bestand gegenüber, ohne in die Wände einzugreifen.

Beleuchtung

Die Kugel-Pendelleuchten werden von oben durch die 

Podeste geführt, was die Notwendigkeit von 

Aufputzinstallationen umgeht.

Trittstufenmarkierung
untere und obere Stufe

Umgang mit neuen  
Elementen 

Alle neuen Elemente berühren 
den Bestand so wenig wie  
möglich und lassen sich 
leicht wieder entfernen 

Die Gestaltung ist zurück-
haltend. Alles Hinzugefügte 
ist unauffällig (z.B. sicher 
begehbare, barrierefreie  
Böden) oder sogar durchsich-
tig (Trennwände) 

Größere Eingriffe in die 
Substanz sind nur für den 
Einbau der Feuerwehraufzüge 
nötig, die wegen der enormen 
Gebäudehöhe erforderlich  
sind

Bauliche Maßnahmen 
(Bestandsschutz und 
Konservierung)

Eindämmung bzw. Verlangsamung 
der Schadensprozesse 

Herstellung einer geregelten 
Wasserableitung 

Wände und Decken werden  
nur gereinigt 

Entfernung von Bewuchs 

Rückbau nachträglicher  
Einbauten (z.B. Kabelkanäle, 
Bleche) 

Beseitigung schadhafter und 
unwirksamer Konstruktionen 
(wo statisch zwingend erfor-
derlich)

Ziele

Bewahrung des historischen 
Bestands 

Dauerhafte Öffnung  
und Nutzbarmachung der  
NS-Monumentalarchitektur  
für die Stadtgesellschaft 

Schaffung eines offenen Orts 
für Kunst, Kultur, Begegnung 
und öffentlichen Diskurs
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„Dieses Projekt vereint alles, was  
modernes Bauen besonders anspruchs-
voll macht: einen einzigartigen Standort, 
höchste Qualitätsanforderungen,  
individuell gefertigte Bühnentechnik  
und einen außergewöhnlich ambitionier-
ten Terminplan. All diese Anforderungen 
zu einem funktionierenden Kulturbauwerk  
zusammenzuführen, ist die zentrale  
Herausforderung.“
JOSEF KRAUS 
Projektleitung Ergänzungsbau Staatstheater 
Georg Reisch GmbH & Co. KG 
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41
 
Ingenieur*innen steuern 
vor Ort die gesamte  
Planung und Bauleitung

220
 
Beschäftigte von ca. 40 
Unternehmen sind jeden 
Tag auf der Baustelle
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→ Baustelle und Technik

Massen bewegen, 
Substanz bewahren

Ergänzungsbau des Staatstheaters  
im Innenhof der Kongresshalle

 12.500 m³
 
Beton

2.900 t
 
Stahl

Ganz erhebliche Mengen an Material, Bautei-
len und Technik müssen eingebracht werden.  
Dies geschieht über die stark begrenzten 
Flächen im Innenhof der Kongresshalle.
 
Dazu braucht es Präzision beim Koor-
dinieren und beim Zwischenlagern, da-
mit alles genau zum richtigen Zeitpunkt 
an den Einsatzort geliefert werden kann. 

Lange Transportwege, zahlreiche Treppen-
stufen und die besonderen Anforderungen 
des denkmalgeschützten Bauwerks er-
schweren den Weg ins Gebäude. Jede An-
lieferung, jeder Materialtransport und jeder 
Bauablauf muss exakt aufeinander abge-
stimmt werden, damit die zahlreichen Ge-
werke trotz begrenzter Flächen sicher und 
e�izient ineinandergreifen.

3
 
Turmdrehkrane 

3
 
Flaschenzüge

1
 
Fassaden- 
aufzug

Ein moderner Theaterneubau innerhalb eines  
denkmalgeschützten Bestandsgebäudes  
erfordert die besonders genaue und feine  
Abstimmung aller baulichen Abläufe. 
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Haustechnik – Grundlage  
für den Theaterbetrieb

Hinter den Kulissen sorgt eine hochkomple-
xe Gebäudetechnik dafür, dass Künstler*in-
nen, Mitarbeitende und Besucher*innen 
jederzeit optimale Bedingungen vorfinden. 
Raumklima, Lüftung, Heizung, Kühlung, Sa-
nitäranlagen, Energieversorgung und Brand-
schutz greifen zuverlässig ineinander. All das 
ist nahezu unsichtbar in die Bausubstanz 
eingebunden. Funktionalität, Sicherheit und 
Denkmalschutz bleiben zu jedem Zeitpunkt 
gewährleistet.

Individuelle Bühnentechnik –  
kein Theater gleicht dem anderen

Die Bühnen- und Theatertechnik entsteht als 
maßgeschneiderte Gesamtlösung – exakt 
abgestimmt auf die Architektur, die künst-
lerischen Anforderungen und den späteren 
Betrieb des Staatstheaters Nürnberg.

Der künftige Bühnengrundriss bietet gegen-
über dem Opernhaus am Richard-Wagner-
Platz entscheidende Vorteile: Der Ergän-
zungsbau im Innenhof der Kongresshalle 
verfügt über eine Seiten- und Hinterbühne 
sowie eine Probebühne, die jeweils so groß 
sind wie die Hauptbühne. Dies ermöglicht 
einen von den Au�ührungen unabhängi-
gen Probenbetrieb in Originalkulissen. Die 
bewährte Zuganordnung der Obermaschi-
nerie wird im neuen Bühnenturm modern 
und platzsparend interpretiert. Integrierte 
Licht- und Zugeinrichtungen unterstützen 
den Probenbetrieb und bieten auch in den 
multifunktionalen „Ermöglichungsräumen“ 
den perfekten kreativen Nährboden für die 
Freien Szenen.

→ Baustelle und Technik

20 km 
 
Rohrleitungen für Wasser,  
Heizung und Kälte 

274 km
  
Strom- und Datenleitungen 
 

10 Großlüftungsanlagen für geräusch- und  
zugfreie Frischluftzufuhr 

Vollsprinklerung und Sprühflutanlage für  
maximale Sicherheit 

Komfortable Fußbodenheizung 

CO₂-sparende Fernwärmeversorgung

Die Stadt Nürnberg entwickelt die 
Kongresshalle auf dem ehemaligen 
Reichsparteitagsgelände zu einem 
Ort der Kunst und Kultur.  Dort 
entstehen Ermöglichungsräume 
für Künstlerinnen und Künstler der 
Freien Szenen sowie eine Spielstät-
te des Staatstheaters Nürnberg.

Durch die enge Verzahnung des Staats-
theaters mit der künstlerischen Arbeit in den  
Ermöglichungsräumen wird die Kongress-
halle ein einzigartiger Kulturort, der innova-
tive Wege der Erinnerungskultur erö�net:  

Mit den Mitteln der Kunst wird eine zukunfts-
gerichtete Auseinandersetzung mit der Ge-
schichte gefördert. Damit erfährt die Kon-
gresshalle eine signifikante Erweiterung der 
künstlerischen und kulturellen Potenziale, die 
mit dem Dokumentationszentrum Reichs-
parteitagsgelände, den Nürnberger Sym-
phonikern und der Open-Air-Spielstätte Se-
renadenhof vor Ort bereits vorhanden sind. 

Ein wichtiges Ziel dabei ist die dauerhafte 
Ö�nung der Monumentalarchitektur aus der 
NS-Zeit für die Stadtgesellschaft und den
kritischen Diskurs. Für diesen neuen Um-
gang mit der Kongresshalle werden die bau-
lichen Voraussetzungen gescha�en.
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Es entsteht ein o�ener, barrierefreier Ort, 
der historische Verantwortung mit einer 
starken Zukunftsperspektive verbindet. Wo 
die Nationalsozialisten Macht demonst-
rieren wollten, entstehen Räume für Frei-
heit, Bildung, Kunst und kritischen Dialog.  
 
Optimale Funktionsabläufe garantieren den 
reibungslosen Betrieb der Theaterspielstätte 
und der Ermöglichungsräume.

Chorprobensaal

Foyer

Neue Wege der Erinnerungs- 
kultur erö�nen

→ Ausbau für kulturelle Nutzungen

Ebene E2

Performanceraum
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Ebene E1

Zuschauersaal  
mit Blick zur Bühne

Ausstellungsfläche  
und Bookshop

Bestand schützen und konservieren,  
dabei aber nicht inszenieren

Die Bestandsräume werden sehr behutsam 
für die neuen Nutzungen vorbereitet. Das 
geschieht im Bewusstsein der historischen 
Verantwortung und mit tiefgehendem Ver-
ständnis für die Gebäudesubstanz. Bauliche 
Eingri�e und Einbauten werden auf das Nö-
tigste beschränkt. Jegliche Form der Be-
schönigung oder gar der Inszenierung ver-
bietet sich dabei.

→ Ausbau für kulturelle Nutzungen



2524

Foyerflächen  
Bestand-und Ergänzungsbau

Ein o�enes Haus für die gesamte 
diverse Stadtgesellschaft
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Veranstaltungsraum
Orchesterprobensaal  
im Sockelgeschoss

Schnitt durch Bestand  
und Ergänzungsbau

Ebene E0

→ Ausbau für kulturelle Nutzungen
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Räume für das Staatstheater Nürnberg  
in 6 von 16 Sektoren
→ Foyers, Garderoben, Pausengastronomie, 
Treppen, Fahrstühle, Verwaltung, Werk- 
stätten, Probenräume, Künstlergarderoben 
 
Ermöglichungsräume der Freien Szenen  
in 4 von 16 Sektoren
→ Ausstellungsräume, Spielstätten,  
Veranstaltungsräume, Ateliers,   
Werkstätten, Tonstudio, Proben- und 
Arbeitsräume für Tanz und Musik

Entwicklung der  
Kongresshalle zu einem  
Ort der Kunst und Kultur

Projektbeteiligte




